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Keinrich von Syvek f.
Gestern, D onnerstag  M orgen  4  U hr ist in  

Ue'ror der preußischen S ta a tsa rch iv e , W irk!.
M arb u rg  der 

G eheim er Re-
Professor D r. Heinrich v. S y b e l im  H auie  seines 

den F olgen  einer E rkältung  gestorben. —  H err von 
-Uw N sich am  13. J u n i  in voller Frische und Rüstigkeit 
b- ' besuche seines S o h n e s  nach M arb u rg  begeben, um  dort 
sei» B eg inn  der U niverfitä tsferien  zu verw eilen. W ährend  

^  A ufenthaltes daselbst hatte er sich eine E rkältung  zuge- 
i» ^ " , von der er aber schon wieder sich zu erholen begann. 

26. J u l i  noch sandte der G elehrte an den lang jährigen  
'a lter seines H ausstandes H eyne eine Postanw eisung  ab, 

«I deren Abschnitt er selbst die W orte

Am
^ r« a l te r "

^?chmittag t ra f  jedoch a u s  M a rb u rg  eine Depesche m it folgendem  
^ ^ l l a u r  bei H errn  H eyne ein

stuft ^  tra f  der D iener seinen H errn  in  einem  recht geschwächte» 
? 'land a n , der durch schwere H ustenanfälle sich noch bedenk- 
. Her o-iiml«-,- An» D ienstag scheint sich das B efinden ge-
b^err
F rau :

des

^ ° e e n ,  absolv irte  er in  seiner V aterstad t seine

geschrieben h a tte : 
L ^Z en  Langsam keit der Herstellung Rückreise noch verschoben, 

nilich bei Euch alles wohl. Schönste G rü ß e " . Am S o n n ta g
A c h m it '-  
A n l a r ,  . „Exzellenz wünscht bei Rückreise

Unterstützung. Kom m en S ie  möglichst schnell." B ei seiner

an ,
gestaltete.
zu haben, denn an  diesem T ag e  schrieb H eyne an  seine 

L »H err von S y b e l gedenkt F re itag  oder S o n n a b en d  nach 
.  er.in zu komm en." Am  M ittw och N achm ittag tra f  jedoch ein 
, E'egramm ein : „Z ustand  bedenklich", dem gestern in  der
, " M orgenstunde die Nachricht folgte, daß eine S tu n d e  
^ v v r H err v. S y b e l entschlafen w äre. —  An am tlicher S te lle

von dem Hinscheiden des großen H istorikers noch nichts 
^ Erst am  M ittw och w ar bei dem S ta a tsm in is te rtu m
Um ^ d e s  H errn  von S y b e l eingegangen, in  welchem er 

, V erlängerung  seines U rlau b s  b is zum 5. A ugust bat, da 
" G esundheitszustand nicht ganz zufriedenstellend sei.

M ir dem V erstorbenen ist w ieder einer der bedeutendsten 
. °"ner des V a te rlan d es von der Erde geschieden. E r  w ar nach 

H Tode Leopold von R anke 's der größte deutsche 
vier der G egenw art. Am 2. Dezem ber 1 8 1 7  in

Geschichts- 
D üffeldorf 

G ym nafia l-
y - und  bezog, noch nicht 17 J a h re  a lt, die B e rlin e r U ni- 
> v k l^ ' w aren  es Ranke und  der große J u r is t  S a v ig n y ,

den größten E in fluß  au f seinen geistigen Entw icklungsgang 
^dten. 1 8 3 8  w urde er p rom ovirt. A ls Doktorthese ver- 

f v i i ^ b  Er —  bezeichnend fü r seinen B e ru f a ls  GeschichtS- 
sö> - —  die fo lgende: D er GeschtchtSschretber soll m it Letden-
kich? persönlichem A ntheil schreiben. Nicht von den E in- 

""gen , sondern von den Persönlichkeiten hängen die Ge- 
dy, der Völker ab ." 1 8 41  hab ilitirte  er sich a ls  P r iv a t-  
ern«" ^  Geschichte in  B o n n . 1 8 4 4  zum ordentlichen Professor 
netz " t, schrieb er noch im  selben J a h re  sein berühm t geworde- 

" 4  über »den heiligen Rock in  T r ie r " ,  welches eine 
an di* Gegenschriften hervorrief. 1 8 4 6  folgte er einem  R ufe 
Hurd ^ a r b u r g e r  U niverfität. E r  verlebte dort 11 J a h re  und  
Alj. E zum A bgeordneten in  die hessische K am m er und zum 
bear?' ^  des E rfu rte r  P a r la m e n ts  gew ählt. S e in e n  W eltruh m  
schick« S y b e l durch sein großes fünfbändiges W erk „G e- 

der R ev o lu tio n sze it" . E r  arbeitete d a ran  2 7  J a h r e ;  
e r .< "schien der erste und 1 8 8 0  der letzte B an d . 1 8 5 6  folgte 

" "ein R ufe des K önigs von B a y e rn  nach M ünchen. S e i t

1861  P rofessor in  B o n n , w urde er 1 8 6 2 — 6 4  M itg lied  des 
preußischen L and tages, 1 8 6 7  n a tto n a llib e ra le s  M itglied  des 
konstituirenden R eichstags des Norddeutschen B u n d es , 1 8 7 4  
wieder M itg lied  des A bgeordnetenhauses, in  welchem er besonders 
die U ltcam on tanen  bekämpfte, doch legte er 1 8 8 0  sein Abgeord- 
ne tenm andat nieder. 1 8 7 5  folgte er dem an  ihn  ergangenen 
R u f, die L eitung  des preußischen S ta a tsa rc h iv s  zu übernehm en. 
K einer eignete sich w ohl so vorzüglich fü r dieses A m t wie 
er, und  so entfaltete er auch hier eine g roßartige  W irksamkeit. 
D ie Früchte feiner T hätigkeit kamen auch dem P u b lik u m -zu  
G ute . Gleich nach seiner E rn en n u n g  erschienen seine „P u b lik a tio ­
nen a u s  den preußischen S ta a tsa rc h iv e n " , von denen 1 8 9 2  
bereits der 4 9 . B a n d  herauskam . Trotz seiner vielfachen W irk­
samkeit fand er doch noch Z e it, zahlreiche bedeutsame Werke zu 
schreiben, u n te r denen „D ie  B eg rü n du n g  des deutschen Reiches 
u n te r W ilhelm  I ."  besonders hervo rrag t.

Aolrtische Tagesschau.
D ie H a n d w e r k e r k o n f e r e n z  ist gestern N achm ittag 

geschloffen w orden, nachdem erneute V erhandlung  über die H and ­
werkerkammern stattgefunden hatte. D ie überwiegende M ehrheit 
der K om m isfionsm itglieder hat sich gegen die E rrich tung  von 
H andw erkerkam m ern ausgesprochen.

D ie U nterw erfung B u l g a r i e n s  u n te r R u ß la n d s  F o r­
derungen scheint keinem Zw eifel m ehr zu unterliegen. D ie  bu l­
garische D ep u ta tio n , welche auf ih rer Rückreise nach S o f ia  in 
Lem berg und  W ien  wiederholt von findigen Jo u rn a lis te n  in te r­
view t worden ist, hat nach ihren bei dieser G elegenheit gethanen 
A eußerungen  in  P e te rsb u rg  das Versprechen der A nerkennung 
des Fürsten  F erd inand  um  den P re is  e rlan g t, daß das erst 
zw eijährige Söhnchen F e rd in a n d s , P r in z  B o r is , den orthodoxen 
G lauben  annehm e. F ürst F e rd in an d  und seine M u tte r Clem en- 
tine , die sonst starr am  römisch-katholischen G lauben  hängen , 
sollen in  dem letzthin in  K oburg abgehaltenen F a m tlie n ra th  die 
russische F o rd eru ng  acceptirt haben. D ie  erste M eldung  darüber 
brachte der P a r is e r  „ F ig a ro " , der a u s  angeblich sicherster diplo­
matischer Q uelle  den u n m itte lb a r bevorstehenden U ebertritt des 
P rin ze n  B o r is  von B u lg a rie n  zur orthodoxen Kirche ankündigt. 
E s bestehe die Absicht, den Z a ren  N iko laus um  U ebernahm e der 
Taufpathenschaft zu bitten . Auch W iener diplomatische Kreise 
bezweifeln nicht die Richtigkeit der M eldung  des „ F ig a ro " , da 
bekannt geworden ist, daß die bulgarische A bordnung au f die 
P e te rsb u rg e r Reise bereits eine Zusage des Fürsten  m itnahm . 
D er U ebertritt dürfte nach der Rückkehr des F ürstenpaares nach 
S o f ia  erfolgen.

Deutsches gleich.
B e rlin , 1. August 1895.

—  G estern  w urde die neue elektrische K aiserstandarte an  
die kaiserliche Dacht „H ohenzollern" in  Kiel gegeben. D ie S t a n ­
darte  hat einen F lächenraum  von 4  Q u ad ra tm e te rn . D ie J n -  
fignien werden durch farbige elektrische L am pions gekennzeichnet.

—  Ueber den A ufen tha lt der kaiserlichen P rin ze n  in  der 
Som m erfrische bei Konstanz w ird  der „K onstanzer Z tg ."  u. A. 
geschrieben: I m  Jn se lh o te l bewohnten die S ö h n e  des K aisers 
und ihre drei B egleiter einen S a lo n  und v ier S ch lafz im m er; 
außerdem  stand ihnen ein B adekabinet zur V erfügung, u nd  ein

k )  k t»
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  der Decken.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(24. Fortsetzung.)

hört , "Edikt w a r stehen geblieben und hatte  ihre Reden zuge-
>r> ^  sagte nichts und ging bekümmert zu seinen P ferden

""dEkn Tage fand Benedikt a u f der D orfs traße  eine 
.^ E u te  stehen, die eifrig durcheinander sprachen, 

dock ig Eine H ä rte , und von so einem , der nicht fü r F ra u  
ha« Kind hat zu sorgen. —  D ie arm en W aisen! U nd da

doch die Rest zu seines V a te rs  Z eiten au f
^»nkra- Rest ihre Tochter unter dem B auern , bis sie 
d«tz S « « i^ » ^ E h b ira th e t. Und nun gönnt er der W ittw e ...u< 
Äde. " " m 7^ ° n d  ""d  preßt ihr den Pachtzins ab, wie eir 
l i n s t e  r-ss ' nicht vier M on at ist der Pankraz todt, und dat 
ö»Uer —  "och in der Wiege. D a  w ar der ehemalige Hain- 

hab 'Elig 7 "  schon " n  anderer." 
^ " " ^ w ir th s c h a f t  wurde es heiter besprochen, 

ia v ! ^ ° r i a n , "  rief einer der Burschen, „das zünd'«
Hm "aiixtz Herz im  Leibe

d,
d->, »Run

an . D em  g önn t' ich's, daß fi
^ E r b l u ß ^ " " d r g ^ m  rrnd er m it A erger unl
^ r e r ." ^ " ^ ,  s?Eit davon ist's  gerad ' nicht, L eu t',"  sagte ein an 

Man mVi ?  " ^ l  sehen, wie er aussieht. —  S o  finster
S °  w 7 '" -  der Böse frä ß ' ihm  am  H erzen."

 ̂ 'kt, d-->- -- ""Eh manches über den B a u e rn  gesprochen. Be
^ E ,  tra« Eine W eile im  D unkeln  bei der T h ü r gestände« 

.Gu«»n §,-.""^Er herzu und suchte sich einen P la tz .
^  setzt- ^ "E n d , M atches ,"  grüßte er einen, neben dem c
^  .Eurem «°?^E hasfst D u  denn h ie r? "
^ D ies E»., ^E H m ach e r hab ' ich 'nen  K übel voll Pech gebracht 

voria-n «  § geschafft m it dem S ieden . B ei der Hitz
6 S o m m e r haben die B äu m e  's  D oppelte  geschwitzt.'

Am nächsten S o n n ta g e  saß der S ie d e r-M a tth e s  in seinem 
früheren  D iensthause, dem E nderhof, und kram te Neuigkeiten a u s .

„D rü b en  im D o rf. ivo der H a in b au er ist, sind die Köpfe 
jetzt heiß. D e r neue B a u e r ist so ein Unwirscher, in der W ir th ­
schaft versieht e r's  und überhastet's  m it seinem Trotz und gegen 
die Leute ist er aufgeberdisch und h a r t ; sie sind alle gegen^ ihn. 
D a  h a t er ohnelängst eine, die früher M agd  ist gewesen au f dem 
G ehöft und der jetzt der M a n n  ist gestorben, —  daß  sie fü r sich 
und ihre fünf K inder allein m uß sorgen —  ganz gotteslästerlich 
angelassen, wie sie gekommen ist und gebeten h a t, er möcht' ih r  
fü r  d ies J a h r  den P ach tz ins erlassen. S o  ein reicher B a u e r  
und um  ein p a a r  Groschen von so einer arm en  W it tw e ! E in  
rechter Unmensch m uß es schon sein."

„N u  da , nu d a ,"  verw underte die B ä u e rin  sich. „ E s  ha t 
doch im m er geheißen, die voin H ainbauernhos w ären  solche R ed­
liche. D a  kann m an  seh 'n ."

„ D e r frühere B a u e r  ist's auch gewesen, und der neue im 
A nfange auch. E tw a s  barsch w äre er w ohl im m er d 'rein  ge­
fah ren , aber sonst doch verständig und gu t. Jetzt aber w ä r 's  
so, daß  keiner m ehr m it ihm  au sk äm '."

D ie  junge M ag d , die nähend am  Fenster saß, schreckte bei 
den W orten  zusammen. D ie H and , welche die N adel füh rte , 
zitterte heftig, und d a s  M ädchen lehnte einen Augenblick zurück, 
a ls  vergingen ih r die S in n e .

„L ukretia , geh', sieh, ob d raußen  die Gössel auch nicht zu 
schaden komm en," sagte die B ä u e rin , und die Angesprochene ging 
h in au s  wie eine Träum ende.

„ S e id  I h r  zufrieden m it der M a g d ? "  frag te  der M a tth e s , 
w eil er gewohnt w ar, nach allem  zu fragen.

„ O  ja , sie th u t ihre A rbeit schon re c h t; n u r fü r so ein 
Ju n g e s  ist sie zu sehr fü r  sich," ineinte die B ä u e rin .

„W o ist sie denn h e r? "
„D ie  B eate , die jetzt droben in der U rsel ihrem  H ause 

w ohnt, h a t sie m ir zugewiesen. S ie  ist vordem  der U rsel zur 
H and  gegangen, a u s  F reundschaft, sagt die B eate , und wie die

B alkon  gewährte prächtige Aussicht au f S e e  und G ebirge. D iese 
R äu m e w urden gegen die übrigen  Z im m er des H otels durch 
D oppelthü ren  und gegen die anderen B alköne durch Zelttücher 
abgeschlossen. S o  bildeten sie ein stilles H eim  fü r sich; die 
G äste wollten da ganz ruh ig , »«belästigt und unbeobachtet leben. 
A ls G rafen  von R ao ensbu rg  reisten die P r in z e n ; so lautete ihre 
B riefadreffe, so redeten sie ihre B egleiter an . U ebrigens wachten 
sie selbst eifersüchtig über ih r In k o gn ito . V on  drei B e rlin e r 
O ffizieren in  Z iv il  w urden sie erkannt au f der H ote lte rrasse ; 
diese schnellten ehrfurchtsvoll in  die Höhe, doch sofort machte 
K ronprinz W ilhelm  linksum kehrt, und weg w ar er. —  Um 7 
U hr w urde aufgestanden, um  8 U hr ging es zum Schw im m en 
nach der B adeansta lt des „K onstanzer H o fe s" ; d a ran  schloß sich 
eine kurze R u d erfah rt. Nach dem M ittagessen w urde etw as ge­
ru h t, dann  w urden S pazterg än ge  unternom m en. D es A bends 
lauschten die P rin ze n  meist vom Schw anenteich au s  dem S ta d t ­
gartenkonzert. Auch dem Gondelkorso folgten sie m it lebhaftem  
In teresse  und klatschten vergnügt in  die H ände, a ls  das B o o t 
des „Jn se lh o te lS " den zweiten P re is  gew ann. Um 9 U hr 
w urde täglich zu B e tt gegangen. D ie K aiserin  ließ durch O berst 
v. D eines beim  Abschied dem D irektor des H ote ls , H errn  Osch- 
w ald , eine prachtvolle goldene B usennadel in  F o rm  eines 
R eichsadlers, in  der M itte  m it einem  D iam a n te n , und ein gleiches 
Stück m it S a p h ir  in  der M itte  dem Küchenchef H errn  S tu d e r  
überreichen. Beide N adeln  lagen in sehr schönen E tu is  m it den 
In i t ia le n  der K aiserin . D a s  P e rso n a l w urde m it 5 0 0  M ark  
bedacht. Endlich hat das H otel von 6 Kisten, die erst in  den 
letzten T a g e n  m it herrlichen Früchten a u s  den P o tsd a m er H of­
gärten  ankam en, 3 Stück erhalten.

—  D e r P rä sid en t des kaiserlichen K an a lam ts  Löwe veröf­
fentlicht in  der „K reuzztg." eine B erich tigung, wonach das Schiff 
„K aiserin  A ugusta" den K aiser W ilhe lm -K anal überhaup t noch 
nicht passirte, und das Schiff „K aiserad ler" am  15. J u n i  nicht 
im  K an a l selbst, sondern außerhalb  des P ro f i ls  desselben im  An- 
dorfer S e e  festkam. Löwe bemerkt a lsd a n n , es sei sicher d a ra u f 
zu rechnen, daß auch an  den wenigen S te llen , wo derzeit noch 
N achbaggerungen, um  die sonst vorhandene p lanm äßige T iefe von 
neun  M eter herzustellen, stattfinden, jene b is zu Ende August 
vollendet sein w erden, so daß auch die großen P a n z e r erster 
Klaffe den K ana l dann  anstandslos durchführen können.

—  D er P rä sid en t des Reichsversicherungsam ts D r. Bödiker 
arbeitet zur Z e it an  einem W erk über die Geschickte der ReichS- 
verficherungs-Gesetzgebung und  der entsprechenden Versuche in den 
anderen  S ta a te n .

—  D er kgl. sächsische G eh. F in an z ra th  D r. o. K örner w ird 
seine S te llu n g  a ls  D irek tor des Reichsschatzamts am  1. Oktober 
an tre ten  und d a rau f den sächsischen S ta a tsd ie n s t aufgeben.

—  B ildnisse des K aisers a u s  B ronze, K upfer und Messing 
w erden gegenw ärtig  in der G elbgießerei zu S p a n d a u  gegossen. 
S ie  sollen am  S ed an tag e  allen denjenigen A rbeitern  ausgehänd ig t 
w erden, welche au f eine 25 jäh rige  Beschäftigungszeit in  der Fabrik  
zurückblicken.

—  V on den R eichstagsabgeordneten ist ein beträchtlicher 
T h e il gleichfalls an  dem J u b i lä u m  des Krieges von 1 8 7 0 /7 1  
betheiligt. M ehr a ls  der siebente T h e il von ihnen zählt zu den 
aktiven T heilnehm ern  des siegreichen Feldzuges. D ie  K onserva­
tiv»  stehen m it 23  V eteranen  an  der Spitze. U nter ihnen be-

gestorben ist, h a t sich d as  M äd e l nach einem D ienst umgesehen."
„B ei der U rse l?  S o ?  —  D a s  hab ' ich g a r nicht gewußt, 

daß  die E in s  bei sich h ä tt ' gehabt. S o  hat sie's w ohl auch von 
der, d a s  Fürsichsein."

„ D a s  denk' ich m ir auch. W ir  hätten  sie gerad ' nicht g e ­
b raucht, aber ihre M u tte r  ist 'ne Tochter hier vom E nderhof ge­
wesen, m it m einem M a n n  ander Geschwisterkind, und da h a t der 
sie genommen, daß  sie nicht sollt' so bei Frem den 'rum gestoßen 
w erden. —  V a te r und M u tte r  lind ih r lange gestorben ; da 
n im m t m an sich seiner S ip p e  schon a n ,"  erklärte die behäbige 
W ir th in , zufrieden m it ih re r guten T hat.

Nach einigen Tagen kam Lukretia zur B ä u e rm  und f r a g te : 
„V ergönn t Z h r 's  m ir w ohl, daß  ich am  nächsten S o n n ta g  'nüder- 
geh' in s andere D o r f ?  Ic h  habe noch Freundschaft da d rü b en ."

„ J a ,  geh'. Mich fre u t's , wenn D u  Dich 'm a l zu andern  
h ä lts t . '" A b e r  ist D i r  nicht recht, M ä d e l?  D u  siehst wie 'ne 
Kreide so weiß und hast ganz wächserne Lippen."

„ M ir  ist nicht ganzrecht, a b e r 's  w ird  schon wieder w erden ," 
sagte die M agd  und ging eilig h in a u s .

A us allen D örfern  klangen die Kirchenglocken, und die Leute 
schritten in ihrem  S o n n ta g s s ta a t  von den H öhen zu T h a l. E s  
dauerte  nicht lange, so w ar es stille im  D o r f ; n u r  ab und  zu 
drangen O rgelklänge und der G em eindesang a u s  den geöffneten 
Kirchenfenstern, und ein leiser W ind  t ru g  die K länge h in au s  in 
die feiernde N a tu r . Ueber den G ehöften lag  träum ende R uhe. 
A uf dem Dache gu rrten  die T auben , und im  S a n d e  scharrten 
die H ühner und lagen in G ru b en , die sie gemacht, sich blähend 
im  Sonnenschein. D er K ettenhund blinzelte schläfrig a u s  seiner 
H ü tte  hervor, und a u s  den S tä l le n  d ra n g  ab und zu d a s  Rasseln 
einer Kette, wenn ein wiederkäuendes R in d  in seiner trägen  A rbeit 
sich regte.

I n  die W ohnstube des H ainbauernhofes schien die S o n n e , 
doch erreichte sie den P la tz  nicht, aus dem der B a u e r  in finsterem 
B rü te n  faß .

(S c h lu ß  fo lg t.)



finden sich Freiherr v. Manteuffel, G ra f Roon, G ra f Douglas, 
der Elsässer Zorn von Bulach. H ierauf folgen die Nationalltbe- 
ralen m it neun Thetlnehmern (von Cuny, Placke, Wamhoff, 
Drexler, Münch-Ferber, Pieschel, W alter, Krüger und Haffe). 
Von der Reichspaiei haben sechs M itg lieder den Feldzug mitge­
macht: Freiherr v. S tum m , Holtz, Hanke, Engels, Baumbach,
A rn im . Das Zentrum weist fünf Jub ila re  a u f; es find das 
die Abgeordneten Euler, Braubach, Schättgen, Klofe und Hubrich. 
Von den linksstehenden Parteien haben die freisinnigen Volks- 
parteilcr Lenzmann und Bohn, die Sozialdemokraten Kühn, 
Klees, Geifert, Joest, Zubeil und v. Vo llm ar (derselbe wurde bet 
B lo ts  schwer verwundet) am Kriege T he il genommen. Bonden 
„W ild e n " sind P rinz Schönaich-Carolath, G ra f Herbert Btsmarck, 
Liebermann von Sonnenberg und Ahlwardt zu nennen. —  Von 
den Reichstagsmitgliedern der Kriegsjahre gehören noch jetzt 
dem Parlam ent an : v. Levetzow, G ra f Kanitz, v. Kardoff, v.
S tum m , v. Benningsen, Benda, Hammacher, GlugowSky, Bock 
(Aachen), G ra f Hompesch, Eugen Richter, Bebe! und Liebknecht.

—  Der gegenwärtig in  M isdroy weilende Reichstagsabge-
ordnete Hermes richtete an den dortigen Oberförster M ü lle r die 
B itte , ihm auf dem Vietztger See die Jagd auf Enten gestatten 
zu wollen. Der Oberförster lehnte das ab und schrieb: S ie
haben m it verschuldet, daß der Reichstag dem Fürsten Bismarck 
nicht gebührend g ra tu lirt hat. Schießen S ie Ih re  Enten bei 
Bismarckfeinden, in M isdroy sollen S ie keine kriegen. M it  ent­
sprechender Hochachtung M ülle r, Oberförster.

—  Eine lothringische Volkspartei hat sich am 28. J u l i  
in  Koimar konstttuirt. I h r  Programm schließt im Allgemeine» 
an die Grundsätze der freisinnigen Volkspartei an. F ü r Elsaß- 
Lothringen werden jedoch noch besondere Forderungen aufgestellt.

—  D ie Genehmigung zur Einführung der fakultativen Feuer­
bestattung hat der Berliner Magistrat neuerdings bei dem M inister 
des In n e rn  nachgesucht.

BreSlau, 1 . August. Der Domprobst D r. Kayser, ordent­
licher Honorar-Professor der katholischen Fakultät hiesiger U n i­
versität, ist gestern infolge eines Schlaganfalls verstorben.

K a rlsb a d , 1. August. P rinz Ferdinand von Bulgarien 
empfing gestern den Präsidenten der Sobranje, Theodorow in 
einer mehrstündigen Audienz. Abends kehrte Theodorow über 
W ien nach Sofia  zurück.

Ausland.
Marseille, 31. J u li.  E in weiterer T ransport von 900 

fü r das Expeditionskorps bestimmten Land- und Seesoldaten, 
sowie von P rovian t und Kriegsmaterial geht morgen nach M a ­
dagaskar ab.

Belgrad, 1. August. König Alexander ist m it seiner M utte r 
nach Btarritz abgereist. Während seiner Abwesenheit füh rt der 
M in isterra th  auf Grund der Verfassung die Geschäfte.

Irovinzialnachrichten.
Culmsee, 30. J u li. (Kaufmännischer Verein. Einsegnung.) I n  

der letzten Generalversammlung des kaufmännischen Vereins fand die 
Vorftandswahl statt. Es wurden gewählt die Herren O . Schmurras 
Vorsitzender, Hensel Stellvertreter, Lämmlein Schriftführer, C. v.Preetz- 
mann Kassirer, M .  Jacobsohn und E. Bark Beisitzer. —  Die Einseg­
nung in der evangelischen Kirche findet am 11. August statt.

Schönste, 30. Ju li. (Verschiedenes.) Die G-werbezählung hierselbst 
hat 1804 ortsanwesende Personen und zwar 917 männliche und 987 
weibliche ergeben. Landwirthschaftskarten wurden 189 und Gewerbe­
bogen 116 abgegeben. Die Zahl der Gewerbetreibenden beträgt 166. 
Die Volkszählung von 1890 ergab eine ortSanwesende Bevölkerung von 
1777 Personen; demnach hat eine Zunahme um sieben Procent statt­
gefunden. —  Auf dem hiesigen Standesamts ist die Einführung von 
Familien-Stammbüchern beschlossen worden. —  Die Eröffnung des öffent­
lichen Schlachthofes steht unmittelbar bevor. Damit tritt auch die obliga­
torische Fleischschau in Kraft, nach welcher auch das von auswärts ein­
geführte Fleisch einer Untersuchung unterworfen wird und die Fleischer 
durch Attest nachweisen müssen, daß das geschlachtete Thier vor der 
Schlachtung untersucht und nicht krank befunden ist.

-  Culmer Stadtmederung, 1. August. (Verschiedenes.) Lehrer 
Zühlke-Roßgarten hat seinen vorhistorischen Armring dem Provinzial- 
museum eingeschickt, welches ihn anzukaufen beabsichtigt. —  I n  Culm. 
Reudors ist eine Frau  Koslowska im Alter von 104 Jahren verstorben. 
—  I n  Schönsee wurde kürzlich ein Hund wegen Tvllwuthverdacht ge- 
tödtet. Die Untersuchung durch den Kreisthierarzt hat den Verdacht 
nicht bestätigt.

):( Krojanke, 1. August. (Stadtverordnetensitzung. DiphtheritiS.) 
I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die Einführung von 
Familienftammbüchern einstimmig abgelehnt. I m  weiteren wurde be­
kannt gegeben, daß die Statuten für die hier zu errichtende städtische

Vor 25 Sahreri.
I n  den begonnenen Erinnerungstagen an die große ge­

schichtliche Epoche des geeinten deutschen Volkes leuchten drei 
Namen m it besonderem Glänze auf dem kriegerischen Ruhmes­
schilde Deutschlands: W e i ß e n b u r g - W ö r t h - S p i c h e r n .  
A ls in  jenen bangerwartungsvcllen Sommertagen des Jahres 
1870, in  denen sich die deutschen Heere nach vollendetem A u f­
marsch gegen die Grenze Frankreichs in Bewegung setzten, 
zunächst nur die Kunde von der vorübergehenden Besetzung 
Saarbrückens durch das 2. französische Armeekorps unter General 
Frossard (2. August) nach den heimatlichen Gauen kam, da 
mochte dieser französische „E rfo lg "  wohl so manchem zagenden 
deutschen Herz als ein böses Omen fü r den weiteren Verlauf 
des Krieges erscheinen und Kleinmuth befiel wohl gar manche 
patriotischen Kreise. Aber dieser Druck ward von den Gemüthern 
sehr rasch m it der Nachricht von dem glänzenden deutschen Siege 
bet Weißenburg (4. August) genommen, und als dann zwei 
Tage später der Telegraph die Kunde von dem herrlichen 
Waffenerfolge der Deutschen bet W örth (6. August) und dem 
gleichzeitigen fü r sie ebenfalls erfolgreichen Treffen von Spichern 
nach allen Windrichtungen trug, da brauste ein wahrer Freuden- 
sturm durch die deutschen Lande und jeder noch vorhandene 
Zweifel an dem endgiltigen Trium phe der deutschen Waffen ver­
schwand nun. Was aber die jubelnde Genugthuung in  allen 
Volkskreisen über diese Waffenthaten noch besonders erhöhte, 
das war der Umstand, daß hierbei Norddeutsche und S üd­
deutsche einmüthig zusammengestritten, daß auf den blutigen 
Schlachtfeldern von Weißenburg und W örth die neue Waffen­
brüderschaft zwischen dem deutschen Norden und Süden ihre 
blutige Weihe erhallen hatte, und jedermann fühlte, wie hiermit 
bereits der Grund zu dem künftigen neuen deutschen Reiche gelegt 
worden war.

Bei Wetßenburg wie bei W örth hatte die deutsche Süd- 
Armee oder 3. Armee, gebildet aus dem 5. und dem 11. preußi­
schen Korps, den Bayern und den Württembergern, unter dem 
Oberbefehl des ritterlichen Kronprinzen von Preußen die fran-

Sparkasse zuständigen O rts ihre Bestätigung erhalten haben. — I n  dem 
Dorfe Buntowo tritt seit 8 Tagen die DiphtheritiS in sehr beängstigen­
dem Maße auf. Mehrere Kinder sind der tückischen Krankheit bereits 
zum Opfer gefallen. Das Gut Buntowo, das von der Seuche so lange 
verschont geblieben ist, hat zum besseren Schutze sämmtliche Kinder hier­
orts mit Heilserum impfen lassen.

Tuchel, 31. J u li. (Gutsverkauf.) Das Rittergut Zalesie, 2000 
Morgen groß, im hiesigen Kreise, ist, der „Danziger Ztg." zufolge von 
Frau  Alexander an Herrn Em il Salomon-Danzrg für 145 000 M ark  
verkauft worden.

D t .  E y lau , 31. J u li. tDie hiesige Bergschlößcken-Brauerei), früher 
Böttchersche, nebst dem zugehörigen Grundstück ist durch Kauf für 54000  
Mk. vom jetzigen Inhaber Herrn Loesekraut in den Besitz des Herrn 
Aspodini aus Königsberg übergegangen.

Riesenburg, 1. August. (Der seltene Fall), junge Hühner unter der 
mütterlichen Obhut einer Hündin anzutreffen, kann gegenwärtig in Alte 
Walkmühle bei Riesenburg beobachtet werden. Es ist interessant zu 
sehen, mit welch rührender Hingabe „Mohrchen" auf die Küken aufpaßt 
und sie immer wieder zusammenjagt.

Liebstadt, 31. J u li. (Storch und Wiesel.) Gestern wurden, wie 
dem „Gesell." berichtet wird, einige Spaziergänger von hier Zeugen 
folgenden Vorfalles: Si« bemerkten auf einer Wiese einen Storch, der 
sich zeitweilig von der Erde erhob, dann wieder, gleich einem Habicht, 
herabschoß, im Kreise umherlief, um schließlich sein Gebühren von Neuem 
zu beginnen. Meister Langbein schien dabei seine sonstige Vorsicht so 
ganz vergessen zu haben, daß er sich in seiner sonderbaren Beschäftigung 
auch nickt stören ließ, als die erstaunten Zuschauer näher traten, um 
dem Sackverhalt auf den Grund zu gehen. Da bemerkten sie im kurzen 
Wiesengrase ein sich blitzschnell bewegendes Wiesel, aus welches der Storch 
seine Jagd richtete. Das flinke Thierchen vereitelte jedoch die immer 
heftiger werdenden Angriffe seines Feindes dadurch, daß es einfach im 
Kreise herumlaufend einem nahen Graben zustrebte, in welchem es 
schließlich seinem hartnäckigen Verfolger entkam.

Carthaus, 31. Ju li. (Eine gelungene Wette) wurde, der „Danz. 
Ztg." zufolge, hier gestern kurz vor Abgang des Mittagszuges einge­
gangen und sofort zum Austrag gebracht. Sitzt da auf dem Bahnhöfe 
ein fremder Herr, der weidlich auf die Langsamkeit unserer Sekundär­
bahn schimpft. Ein biederer Gastwirth und Landmann, Herr H. aus 
dem Kreise, pflichtet ihm bei und vermißt sich sogar, die 12 Kilometer 
bis Zuckau ebenso schnell wie der Zug zurücklegen zu können. Es kommt 
zur Wette, und zwei zufällig anwesenden Gendarmen werden von beiden 
Parteien je 500 M ark übergeben; sie besteigen als Unparteiische außer­
dem den Wagen des Gastwirths, der nur im Trabe fahren mußte, wäh­
rend unser Fremdling mit der Bahn fährt. Drei M inuten vor A n ­
kunft des Zuges steht der Gaftwirth triumphirend mit seinen dampfen­
den Rossen in Zuckau und sieht freudestrahlend den armen Fremden im 
Bahnhof einfahren. Einen Blick noch w irft dieser nach dem Grabe 
seiner Habe, ein Pfiff — und um 500 M ark erleichtert fährt der Unbe­
kannte von bannen.

Danzig, 1. August. (Dauerritt der Kavallerie-Offiziere.) Der 
Konkurrenz-Dauerritt aktiver Kavallerie-Offiziere um den Kaiserpreis 
findet gegenwärtig in der Gegend von Dirschau bis Konitz statt. An 
dem Starr werden 2 Stabsoffiziere, 4 Rittmeister und 28 Lieutenants 
von Regimentern des 17. Armee-Korps erscheinen. Der R itt ist ein 
um so schwieriger, da nur nachts geritten wird und die Hauptstraßen 
durch kleinere Jnfanterie-Abtheilungen besetzt werden, so daß die Offiziere 
gezwungen sind, um ihre Aufträge ausführen zu können, fast immer 
querfeldein zu reiten. Der Ehrenpreis besteht in einem Säbel, welcher 
zweimal vertheidigt werden muß. Die Entfernung des Rittes beträgt 
über 20 Meilen.

A us der Provinz Posen, 1. August. (Obstmarkt.) Es wird im 
Interesse der Förderung des Obstanbaues in der Provinz und der Obst­
nutzung beabsichtigt, Ende September oder Anfang Oktober d. I .  in 
Posen einen Obstmarkt einzurichten. Um einen Ueberblick über die unge­
fähre Betheiligung zu gewinnen, ersucht der Magistrat in Posen die 
Herren Besitzer von Obst- und Weingärten, ihre Geneigtheit zur Be­
schickung dieses Marktes dem dortigen Magistrate gefälligst bis zum 
10. August d. I .  anzuzeigen.

Königsberg, 3^. Ju li. (Welch furchtbare Wirkung ein Blitzstrahl 
haben kann), davon berichtet die „K. A. Ztg." aus dem Park Aweyden 
folgendes Beispiel. Bei dem letzten starken Gewitter in der Nacht zum 
Sonnabend hat der Blitz eine der dort stehenden uralten prächtigen 
Eichen auf eine Weise vernichtet, wie sie nach dem Urtheil von Forst­
männern völlig vereinzelt dasteht. Der Strahl ist in den Baum direkt 
von oben hineingefahren, hat denselben bis über die M itte  durchschlagen, 
ist dann, sich theilend, rund um den Stamm herumgefahren und hat 
denselben wie mit einer Säge abgeschnitten, woraus der obere Theil 
herabstürzte. I n  den noch stehenden, ca. sechs Meter hohen und einen 
Meter im Durchmesser haltenden Stumpf ist der Blitz in der Weise 
hineingefahren, als ob derselbe die Form eines gewaltigen Keiles gehabt 
hätte. Die Rinde des Baumes ist völlig abgeschält und die Splitter, 
worunter sich Stücke von Meterlänge und Centnerschwere befinden, sind 
20 bis 30 Meter im Umkreise umhergestreut. Außer diesem Baume sind 
noch einige andere durch Blitzschläge beschädigt.

M em e l, 30. J u li. (Versandung eines Dorfes.) Das Fischerdorf 
Preil auf der kurischen Nehrung ist der Versandung durch die südwest- 
wärts von demselben gelegene Wanderdüne rettungslos anheimgefallen. 
Verschiedene Schutzvorkehrungen, die geplant waren, haben sich als aus­
sichtslos erwiesen, und so hat nach mehrfachen Kommissionsbesichtigungen 
die königl. Staatsregierung den Beschluß gefaßt, die Aufgabe des Dorfes 
anzuordnen. Sämmtliche Bewohner müssen auswandern und sich an 
einem andern, noch zu bestimmenden Orte der Nehrung neu ansiedeln. 
F ü r diese Ansiedelung sollen den armen Leuten Zuschüsse aus Staats­
mitteln bewilligt werden.

zöfische Armee geschlagen. I n  der Weißenburger Schlacht war 
das französische Korps unter General D uay, in der Wörther 
Schlacht das verstärkte Korps des Marschalls Mac Mahon fast 
bis zur Vernichtung besiegt und zertrümmert worden, während 
in dem Kampf bis Spichern Truppentheile der ersten und 
zweiten deutschen Armee, befehligt von den Generalen von 
Kamecke, v. Alvensleben und v. Goeben, das französische Korps 
Frossard angegriffen und zum Rückzüge gezwungen halten. Die 
Schlachten von Weißenburg und W örth waren zunächst von 
hoher militärischer Bedeutung, denn sie hatten den sofortigen 
Rückzug der gesummten gegen die Deutschen aufgestellten fran ­
zösischen Armeen nach der Mosellinie hin zur Folge, wozu auch 
schließlich der deutsche Waffenerfolg von Spichern beitrug, ob­
wohl durch letzteres Engagement, das ganz gegen den W illen 
und die Absichten Moltkes herbeigeführt worden war, dessen 
ursprünglicher Feldzugsplan umgestoßen wurde. Aber auch in  
moralischer und politischer Beziehung erwiesen sich diese ersten 
deutschen Siege von weittragender Wirkung. M it  einem Schlage 
hatten sie das gesammte deutsche Volk m it stolzer Z u ­
versicht erfü llt und allüberall gab sich nunmehr die bestimmte 
Hoffnung kund, daß der Krieg gegen den wälschen Erbfeind zu 
einem ruhmvollen und gedeihlichen Ausgang fü r Deutschland 
führen werde. I m  Auslande aber erregten die heldenmüthige 
Tapferkeit der deutschen Truppen ebenso wie ihre kraftvolle ener­
gische Führung Staunen und höchste Bewunderung, und dieser 
Eindruck vernichtete definitiv alle bis dahin noch vorhandenen 
Neigungen bei dieser oder jener neutralen Macht, sich zu Gunsten 
Frankreichs m it bewaffneter Hand in den entfesselten Krieg 
einzumischen. Weißenburg und W örth zeigten, welch ein furcht­
barer Gegner die neugeeinten deutschen Stämme jedem Feind 
werden mußten, sie machten alle Hoffnungen auf Allianzen, 
welche die Franzosen vielleicht noch hegen durften, zu Schanden. 
D ie deutschen Heere aber zogen in gehobener S tim m ung immer 
weiter nach Frankreich hinein, neuen Ruhmesthaten entgegen, 
welche nach nur kurzer Frist die blutigen Augustschlachten 
um die alte Beste Metz fü r die deutschen Waffen zeitigen sollten.

A u s Ostpreußen, 1. August. (Großes Kriegerfest.) An dem S 
planten Besuch der Schlachtfelder bei Metz aus Anlaß der 25jähng 
Wiederkehr der Schlachttage von 1870 im August d. I .  wird ausunur 
Provinz trotz der Fahrpreisermäßigungen wohl nur ein verschwinden 
kleiner Theil der alten Mitkämpfer Theil nehmen, weil vor allem o 
Reise von hier bis an die äußerste Grenze Deutschlands auch für ewe 
kurzen Aufenthalt dort bedeutende M itte l beansprucht. Dennoch duN 
in den Kreisen der Veteranen von 1870/71 der Wunsch rege f^v, lp 
den Kampfgenossen der engeren Heimatb eine gemeinsame J u b e ls  
jener großen Zeit zu veranstalten. Um diesem Wunsche zu entsprechen, 
hat der Kriegerverein zu Königsberg eine Zusammenkunft aller Krieger 
vereine unserer Provinz in Königsberg beschlossen und dafür, wenngle^ 
der 14. August der eigentliche Ehrentag des ersten Armeekorps ist,
17. und 18. August in Aussicht genommen, da der 18. auf einen 
Sonntag fällt. Für die auswärtigen Kriegervereine sollen auch ^  
diesem Falle Fahrpreisermäßigungen ausgewirkt werden.

Jnow razlaw , 30. J u li. (Die Wafferfrage) spielte in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wieder die Hauptrolle. Der erste Bürge? 
Meister theilte mit, daß er den deutschen Wasserwerken in Berlin aufg? 
geben habe, alle Mängel der Wasserleitung binnen vier Wochen zu v? 
seitigen und für gutes Trink- und Wirthschaftswasser zu sorgen, anders 
falls würde die Stadt klagbar gegen sie vorgehen. Hierauf habe die 
Direktion geantwortet, sie werde am 15. August einen Techniker he? 
schicken, der die Arbeiten an der Leitung sofort in Angriff n e h E  
werde. Aus der Debatte war wieder die alte Klage zu entnehmen, dap 
das Leitungswasser sehr schlecht sei und daß bei Ausbruck eines Feuer» 
die Stadt in großer Gefahr schweben würde. .

Jnow razlaw , 1. August. (Die Enteignung an der Eisenbahnstreae 
Posen-Thorn) betrifft nach einer dem „Kuj. Bot." zugegangenen Be­
richtigung nur Sckneeschutzanlagen.

Bromberg. 1. August. (Bürger-Jubiläum. Selbstmord.) Der 
Viktualienhändler Herr Eromann Abraham, Bahnhofstraße 67, feierte 
gestern sein 50 jähriges Bürgerjubiläum. E r wurde aus diesem Anlas 
durch ein Schreiben des Magistrats beglückwünscht. Herr Abraham 
gehört zu den Gründern des hiesigen Vorschußvereins, dessen langjähriger 
Vorsitzender er gewesen ist. —  Das Dienstmädchen des Kaufmanns 
in Schleusenau hat sich am Montag in die Brahe gestürzt. Ih re  Leiche 
ist gestern aus dem Flusse gezogen worden. Traurige Famrlien-Vek- 
hältniffe sollen die That veranlaßt haben.

Ostrowo, 1. August. (Wegen plötzlicher Massenerkrankung der 
Pferde) mußten die hiesigen Ulanen dem heutigen RegimentsjubiläuM 
in Mtlltsck fernbleiben.

M ilitsch, 1. August. (Zum 150jährigen Regimentsjubiläum) wurdeli
den folgenden Offizieren Ordensauszeichnungen verliehen: Oberst'
lieutenant von Massow der Kronenorden 3. Klasse, Rittmeister von 
Garnier der Rothe Adlerorden 4. Klasse. Der Zar verlieh dem Oberst' 
lieutenant von Massow den Annenorden 2. Klaffe und dem Rittmeister 
Kleemann den Annenorden 3. Klasse. Dem Regiment ging ein Huld' 
voller Glückwunsch von S r . Majestät dem Kaiser zu. Der Cäsarewits« 
Georg Alexandrowitsch, L la. suite des 1. Ulanenregiments stehend, be­
glückwünschte das Regiment ebenfalls.

Posen, 1. August. (Am Hitzschlag verstorben) ist am vorigen 
Dienstag bei einer Uebung ein Gefreiter des hiesigen Fuß-Artillerie- 
Regiments.

K öslin , 31. Ju li. (Ein plötzlicher Tod) ereilte gestern den Kauf­
mann Ernst Carl hierselbst, welcher unmittelbar nach seiner Rückkehr 
vom Stolper Gesangsfeste von einem Schlaganfall getroffen wurde und 
nicht wieder zum Bewußtsein erwachte. Carl ist an Lungenlähmung 
gestorben, weil er in Stolp bei der großen Hitze zuviel getrunken und 
noch einen Wettlauf gemacht hatte.

S to lp , 30. J u li. (Zur Jubelfeier der 70er Siegestage.) AM 
Sonntag veranstaltet der hiesige konservative Verein ein großes patrio­
tisches Volksfest zur Erinnerung an 1870/71 für alle Stände und jede 
politische Partei, mit Ausnahme der Sozialdemokraten. Der Oberpräsident 
v. Puttkamer wird das Kaiserhoch ausbringen.

Lokalnachrichten.
Thvrn , 2. August 1895.

—  ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  D r .  K o h l i )  hat heute einen 
Urlaub bis zum 3. September angetreten.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem ordentlichen Seminarlehrer Adolf 
Büttner zu Marienburg ist bei seinem Ausscheiden aus dem Amt das 
Prädikat „Oberlehrer" verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post . )  Die Herren Borris-NeueN- 
burg und Böttcher-Thorn haben in Danzig die PostassiftenlenprüfuNS 
bestanden.

— ( A b g a b e  d e r  K r i e g s d e n k m ü n z e n . )  Es dürfte gerade 
jetzt an der Zeit sein, auf eine Bestimmung hinzuweisen, welche aus den 
Zeiten des großen Krieges stammend, jetzt nicht mehr beachtet Miro, 
nämlich die Kabinetsordre betreffend die Abgabe der Kriegsdenkmünzeu 
Verstorbener an die heimatlichen Kirchen. Diese Bestimmung ist ^  
lassen worden, um den Kämpfern des großen Krieges nach ihrem Too 
ein Denkmal in den Kirchen zu setzen, und zwar dadurch, daß die Kriegs 
Denkmünzen Verstorbener an besonderen Ehrentafeln unter Bezeichnung 
des ehemaligen Inhabers aufbewahrt werden.

—  ( T h e t l n e h m e r n  d e r  F e l d z ü g e  1813/15), welche 
Westpreußen geboren und daselbst wohnhaft sind, sowie solchen in 2ven- 
Preußen geborenen und daselbst wohnhaften Personen, welche in 
oder infolge eines der späteren Kriege Preußens erblindet oder^
anderer Weise invalide geworden sind, können Unterstützungen aus ^
westpreußischen Militär-Jnvaliden-Unterstützungsfonds bewilligt wê  
Ausnahmsweise und soweit die M itte l reichen, dürfen bei Vorhände 

und Würdigkeit auch an Hinterbliebene eheliche
... ........................................... Invaliden ^

' den unter^

Hilfsbedürftigkeit
kommen, sowie an Wittwen der vorbezeichneten 
stützungen gewährt werden. Bezügliche Anträge sind bei oei» ^r 
Zivilverwaltungsbehörden (Landrathsämtern, Polizeidirektionen rc.) u 
Vorlage sämmtlicher Militärpapiere anzubringen. ĥ n

—  ( D e r  R e s e r v e  a n g e h ö r e n d e  R a d f a h r e r )  ^  ,rsen 
wieder für die diesjährigen Manöver gesucht. Die Betreffenden m
sich bereit erklären, ihre eigenen Maschinen zu benutzen, wogegen ^  
nutzungsgeld gewährt wird. Voraussichtlich wird dasselbe 29 o 
M ark betragen. Die Einziehung wird als Uebung angerechnet. 
träge sind möglichst bald an das betreffende Bezirks - Komm 
zurichten.

—  ( Ost deut sche  K l e i n b a h n -  A k t i e n  - G e s e  ^schaff 
Nach dem Geschäftsbericht umfaßt das erste Geschäftsjahr der ' her 
die Zeit von der Gründung am 12. April 1893 bis zum 31- D ^  g^pt- 
1894. I n  der ersten Zeit des Bestehens der Gesellschaft war die V ^ jt 
thätigkeil derselben darauf gerichtet, die eingeleiteten Verhandlung
dem Landkreise Bromberg zu Ende zu führen und die von "  ̂ in 
Seite angefertigten Vorarbeiten für das geplante Kleinbahn ^ o M ' 
diesem Kreise zu vervollständigen. M it  der Bauausführung de ŝsaßt 
berger Kleinbahnnetzes wurde im M a i 1894 begonnen. Dassew . 
die Linien: a. Bromberg über Marthashausen, Goscieradz, M?) Hos' 
nach Crone (am 18. M a i d. Js . eröffnet), d. von Goscieradz u A u -  
prowo nach Suchary, e. von Marthashausen über Kasprorvo  ̂ Js. 
powo nach Wierzchucin (Marthashausen-Kasprowo am 18. ^  zu* 
eröffnet), ä. Maximilianowo an der Oftbahn über ^onde er- 
Sckwetzer Kreisgrenze bei Korolewo-Koselitz (Maximilianowo-  ̂ KiloM' 
öffnet am 12. M a i d. Jahres) in einer Gesammtlänge von weiter 
Wegen Herstellung von Kleinbahnstrecken sind von der Gesellia) M
Verhandlungen angeknüpft, und es sind auch für verschieden ' haup
Vorarbeiten angefertigt worden. Diese Vorarbeiten erstreae, Haltena 
sächlich auf: 4 . Provinz Westpreußen: 1. P e lp lin -R a u d e ^  
mit Abzweigung G r. Falkenau-Alt Mösland und Pelp^n o C u  ^ , 
stube-Brust mit Abzweigung nach Gremblin (40,82 Küom.), E rn s t  
see - R o s e n b e r g  mit Abzweigung nach L u b  ̂a ̂   ̂ o ^  H 
r o d e  und S ä n g e  r a u  (25 K ilon.). 3- P lu tz m tz -K o r^
Meter), 4. Haffuferbahn Elbing-Braunsberg (50 KUoM') SenZbuA , 
Ostpreußen: Rastenburger Kreisbahnen (6K 52 Kllom-^ ^  Are 
Kreisbahnen (28,83 Kilom.), 0. Provmz Posen. S c k m ^  
bahnen (60 Kilom.) Die mit einem Aktienkapital von 4 ^  e r E  
von jedoch einstweilen nur 25 Proc. (1 M ill.)  e /n g e M  v
Gesellschaft hat einen Ueberschuß für das abgelaufene Be ^
52172 M ark erzielt. . . , « „ n d e s s c h l e p  îe

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e s  P  r o v l n z l a l - B u n v au» js
F ü r das Provinzial.Bundesschießen m P r. Starga d ^xeNp 
Friedrich Wilhelm-Sckützen-Brüderscbatt m T ^ r n  ^ i^ e .
gestiftet, welcher von Herrn Neumann-Graudenz erru g



kknder und Tanz. Der Ueberschuß des Festes ist für dieVereins- 
slirnnlt unterstützungsbedürftige Kameraden zu Weihnachten de­

in ^   ̂u d w e r k e r - V e r e i n.) Zu dem Besuch der Ausstellung 
glieder ^  H- August hat das Ausstellungs-Komitee für die Mir-
Niäktn̂  diesigen Handwerker-Vereins das Entree auf die Hälfte er-
WürNin hat der Herr Baurath Greber in Posen sich in liebens-
bUheilen* bereu erklärt, jede gewünschte Auskunft dort zu

k l ö m m e  r t  he a t  er.) Auch in dieser Saison hat Herr 
H errn I^Etor Berthold den herzogl. Meiningenschen Hofschauspieler 
Bükn ^ ^ u r i d t - H ä ß l e r  wieder zu einem Gastspiel an unserer 

gewonnen, das nur für drei Abende berechnet ist. Als erste 
W -OU6 gab Herr Schmidt-Häßler gestern den Franz Moor in den 

zeig, " o e r n", dem unsterblichen Jugenddrama Friedrich Schillers. Er 
svipl c. diesen diabolischen Charakter, der zu den schwierigsten schau- 
^.drijchen Aufgaben gehört, frei von aller Schablone mit künstlerischer 
druck wirkungsvoll, daß die Zuschauer ganz unter dem Ein­
wog b'"er Darstellung standen. Sein Spiel wirkte lediglich durch 
b»^*wahrheit und Einfachheit und konnte aller starken Effekten ent- 

^blche die Bühnenfigur der „Bestie in Menschengestalt" nur noch 
a,j?'^er machen, als sie ohnehin schon ist. Aus der Höhe seiner 
lcen  "^^higkeit stand Herr Schmidt-Häßler in der packenden Traum- 
sckî ä mit der Ergreifung Franzens durch die Banditen Carl Moors 
könn ' Maske hätte er wohl noch etwas abstoßender wühlen
stü» Der Applaus, welcher dem Gaste gespendet wurde, war ein so 

.Mischer, daß er ihn wiederholt vor die Rampen rief. Auch Herr 
8 ,"Mann wurde als Carl Moor lebhaft applaudirt. Er sprach mit 
Aus? schönem Ausdruck, womit sich größte Verständlichkeit der

usjprache vereinigte, die sich einige andere Mitglieder unseres Sommer- 
o,?Eer-Ensembles zum Muster nehmen könnten. Herr Schmidt-Häßler
E  § ^ n z  und Herr Hartmann als Carl — es war ein „Räüber"- 
dj^rllung, wie sie besser an unserer Bühne noch nicht erlebt sein

zumal auch Frau Direktor Berthold eine edle Amalie und Herr 
j?brt ein wackerer Schweizer war. Diese Klassiker-Vorstellung hätte 
L Th e a t e r f r e u n d  befriedigt und wäre darum eines zahlreicheren 
r^uches werth gewesen als sie ihn fand. — Heute tritt Herr Hof- 
i7?uspieler Schmidt-Häßler in der Novität „Jugend", Drama von Halbe, 
"o morgen, Sonnabend in dem Lustspiel „Die zärtlichen Verwandten" 

Benedix auf.
lî  K a g  d.) Im  Monat August dürfen geschossen werden: M ann­
e s  Dam- und Rothwild, Rehböcke, Auer- Birk- und Fasanenhähne, 

liten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und (im letzten Drittel des 
Monats) Rebhühner.
H — ( De r  M o n a  1 Augus t ) ,  der Weinmonat, gilt nach den alten 
a?Uernregeln als der eigentliche Wetterprophet für die Witterung im 
Mbst und Winter. Aber auch auf die Weinernte hat das Wetter im 
August großen Einfluß; denn soll der Wein im Herbste gut gerathen, 

muß die Witterung möglichst warm und regenlos fein. „Je mehr 
;?dgen ,m August, je weniger Wein" — ist eine überall bekannte 
^Uernregel oder, wie es hauptsächlich in Schlesien heißt: „Je dicker 

Regen im August, je dünner wird der Must." — Hierher gehört 
Ucd noch folgende, weniger bekannte Bauernregel: „Was die Hunds- 

v?6e gießen, muß die Traube büßen!" — Einige Tage sind besonders im 
AUguft für die Vorausbestimmung der Weinernte und der Herbst- und 
Untertemperatur maßgebend. So heißt es vom 4. August, dem Tage 
.d» heiligen Dominikus: Hitze am S t. Dominikus, ein strenger Winter 
owmen muß!" — Und vom St. Laurentiusrage, dem 10. August, heißt 

<> w zwei alten Bauernregeln: „Jst's hell am S t. Laurentiustag, viel 
suchte man sich versprechen mag"; oder: „Schlechtes Wetter gieb's 
?duer, wenn S t. Lorenz ohne Feuer". AehnUch ist noch die Bedeutung 
. d» Tages Mariü Himmelfahrt (15. August), sowie des Tages S t. Bartho- 
ow.äi und des Stralauer Fischzuges (24. August).

— ( Di e  s c h w a r z e n  B e e r e n  d e s  Na c h t s c h a t t e n s ) ,  
welche jetzt zur Reise gelangen und den Heidelbeeren ungemein ähnlich 
khen, sind, wie zur Warnung aller Eltern bemerkt sei, ungemein giftig 

^Ud noch weit gefährlicher, als die Schoten deS Goldregens. Angesichts 
so häufig vorkommenden Fälle der Vergiftung von Kindern durch 

^  Naschen aller möglichen :m Freien wachsenden Beeren und der- 
Aerchen können die Eltern garnicht streng genug darauf halten, daß die 
-^nder überhaupt gar keine anderen Früchte in den Mund nehmen, als 
"Ur die ihnen von den Eltern gegebenen.
^ — ( L a n g e w e i l e . )  Es ist ganz merkwürdig, mit welcher Nai- 
"at viele Menschen eingestehen, daß sie sich langweilen. Als ob sie 

nicht wüßten, daß darin das ärgste Armuthszeugniß liegt, welches 
^"denkender und gebildeter Mensch sich ausstellen kann. Freilich giebt 

Lebenslagen, in welchen jenes Wort wohl in seine Rechte tritt. 
KEnn man z. B. bei einer Zugverspätung stundenlang am Fenster des 
^rtezinim ers sitzt und hinaussieht auf den kleinen öden Bahnhof, wie 

Un Sonnenbrand so unbeschreiblich schläfrig vor uns liegt, oder wenn 
^  uns in einer jener modernen Sitzgesellschasten befinden, bei denen 
w Grunde seines Herzens niemand weiß, was er eigentlich hier will — 

dann ist wohl jeder von uns dem Schreckgespenst Langeweile 
dttungslos verfallen. Aber im geregelten, thätigen Leben, in jenem oft 

E  Seufzen betonten „Alltagsleben" steht es in jedermanns freiem 
Olsten, niemals eine innere oder äußere Leere und Unthätigkeit auf- 

wmen zu lassen, und auch hierin sind es wiederum die lieben Frauen, 
Alche als leuchtendes Beispiel dienen sollen im Edlen und Rechten, 

weil sie k e i n e n  Beruf haben, der an den eintönigen Gang der 
bindet — ich spreche hier nur von den Frauen und Töchtern 

^  häuslichen Herde — haben sie so vieles, vieles im Laufe des Tages, 
b ^v Hand und Herz, Geist und Gemüth zu frischem, freudigem Schaffen 
geistert. Es kann a l l e s  interessant, aLl e s anmuthig sein, wenn 
vertt ^des Ding nur recht zu nehmen und ein wenig auszuschmücken 

rsteht, wäre es auch nur ein Spaziergang, das emsige Schaffen 
bSi feinen Arbeit, ein gutes Buch, die geregelte Reihenfolge der 
^usllchen Pflichten. Nur ein wenig Geist und Leben hineingelegt, ein 

^ b e  zur Sache und vor allem — Gewissenhaftigkeit, die alles, 
kleî  ^  ^ u t, so gut und genau wie möglich thun will, und sieh', unser 
H^ner, täglicher, häuslicher Kreis wird uns den ganzen Zauber seiner 
gbu "^saltigkeit enthüllen, und jene krankhafte Sucht nach Abwechselun- 

außen her, wie man sie heutzutage so oft beobachten kann, 
soll und mehr schwinden. Unser Wohlsein, unsere Beschäftigung
^ "" a b h ä n g ig  bleiben von dem, was „da draußen" ist. Unsere lieben 
keit^" und Töchter, die sich „so schrecklich langweilen" in der Einförmig- 
nikvw ^  ^Hen Heims, möchten sie sich doch sagen, daß der Dichter 
^  . rrnehr von den „sich langweilenden" Frauen sein unsterbliches 
^dffche „Sie stechten und weben himmlische Rosen in's

der ( V e r l ä n g e r u n g  d e r  F e r i e n . )  Wegen Nicktfertigftellung 
hökpv "^Ä?^ons- und Wafserleitungsanlagen sind die Ferien bei der 
bis Mädchenschule bis Dienstag und bei der Mädchen-Bürgerschule 

Montag nächster Woche weiter verlängert worden, 
erejgl" ( E i n  höchst  b e k l a g e n s w e r t h e r  U n g l ü c k s f a l l )  
slchuI^E sich heute beim Brückenbau bei Ruine Dybow. Durch Unvor- 
Vagn.  ̂ 'orn der das eins Ankertau eines Pontons führende Gefreite 
Und * 2' Kompagnie Pionier-Bataillons Fürst Radziwill zu Fall 

von der Brücke ins Wasser. Trotz des vorhandenen 
^stzier r outons, welches in unmittelbarer Nähe lag, und obgleich ein 
*lNd k ^ o lo r t nachsprang, ging der Betreffende fast momentan unter 
vicht n, k wieder zum Vorschein. Die Leiche hat bis jetzt noch
Rettung fu n d e n  werden können. Wie der Offizier, welcher den 
Zeit an aussagt, hat der Verunglückte sich noch kurze
verniutk-». Beinen festgehalten, aber plötzlich losgelassen. Es muß 
V eru n g lü c k ten . ^daß^ beim Sturz ins Wasser ein Schlaganfall den

Versauend o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
-^«genommen.

Und ein ein Militärpaß, ein Quittungsbuch mit Statuten
^ärlachtk^.s "Uf den Namen Krafft lautend, beim Neubau der 
Manöver n ^ iÄ A ^ o g e , Eine Medaille zur Erinnerung an das Kaiser- 
^krerariat ^  ^ 9 2  auf der Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizei-

ü b e r °  "  d e r  Wei chsel . )  Wass-rstand heute mittags 0,49 Mir. 
^womrnen find^ 5  T r^ft^ sällt. Wafsertemperatur 20 o C. — Abge-

'N d u s t^  der russischen Grenze, 31. Ju li. (Millionerbschaft. Zucker- 
-vor etwa einem halben Jahre wurde in Petersburg eine

alleinstehende Dame durch den Hauswächter ermordet. Ih r  Nachlaß, der 
i auf 4 Millionen Rubel geschätzt wird, fällt zum größten Theil der Frau 
l eines Warschauers Bürgers, Wolinski, zu, der in bescheidenen Verhält- 
 ̂ Nissen lebt. — Die jetzt veröffentlichten Jahresberichte der russischen 
 ̂ Zuckerfabriken haben den Aktionären zweifellos eine unliebsame Ueber- 

raschung bereitet. Die meisten Fabriken zahlen nur geringe Dividenden 
(1—3 Prozent); sehr viele haben nur unter Inanspruchnahme des 
Reservefonds das Gleichgewicht herstellen können. Bis zum vorigen 
Jahre betrugen die Dividenden 10—60 Prozent.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Beschäfti- 
gungsorr vorbehalten, kaiserl. Postamt Köslin, Landbriefträger, jährlich 
650 Mark Gehalt und Wohnungsgeldzuschuß nach Tarif. Gilgenburg, 
Magistrat, Vollziehungsbeamter, 180 Mark jährlich. Marienwerder Wpr., 
Magistrat, Magistrats- und Polizei-Reglftrawr, 1350 Mark.

M annigfaltiges.
( D e r  A b s e n d e r  d e r  H ö l l e n m a s c h i n e )  an den 

Polizeioberst Krause in B erlin  ist noch immer nicht ermittelt. 
Alle auf Grund irgend welcher Verdachtsgründe in dieser Sache 
verhaftet gewesenen Personen sind wieder entlasten worden und 
die Beam ten der politischen P o lize i, welche für alle Fälle der 
Kriminalpolizei zur M itwirkung an der Erm ittelung des V er­
brechers beigegeben waren, sind am Dienstag zurückgezogen worden, 
da sich absolut kein A nhalt dafür ergeben hat, daß das Attentat 
auf anarchistische Umtriebe zurückzuführen sei.

( D a s  D e u t z e r  K ü r a s s i e r r e g i m e n  r) unternahm  
dieser T age eine größere Schwimmübung. Von jeder Schwadron  
durchschwammen 80  Pferde den Rhein. D ie mit Mannschaften 
besetzten P on ton s, welche die Pferde begleiteten, brauchten zur 
Ueberfahrt vom Deutzer bis zum Kölner. Ufer trotz der starken 
S tröm ung durchschnittlich höchstens 6 M inuten. Ein Unfall kam 
nicht vor.

( H e l l e s  M ü n c h e n e r  B i e r )  dürfte demnächst in 
B erlin  seinen Einzug halten. D er stetig steigende Verbrauch Heller 
B iere, P ilsener, Dortm under, hat einige Brauereien in München 
veranlaßt. Versuche anzustellen, um durch eigene Erzeugung hell­
farbiger Biere diesem Wettbewerb zu begegnen.

( K a m p f  z w i s c h e n  W e i ß e n  u n d  N e g e r n . )  A us  
Brookside (A labam a) wird gem eldet: Hier fand ein Raffenkampf 
statt, in welchem zwei Vizesherifs und sechs Neger getödtet wurden. 
D er Kampf entstand daher, daß ein schwarzer Bergarbeiter ver­
haftet werden sollte, welcher auf die S h er ifs  schloß. D ie  meisten 
Bergarbeiter vereinigten sich gegen die Neger. 1 50  Schöffe wurden 
abgegeben, worauf die Neger flohen. M an befürchtet einen A n­
griff auf die S ta d t.

( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Hof- und Domgoldschmied Joses Brems 
in Trier ist von dem Minister für Handel und Gewerbe die vom König 
Friedrich Wilhelm IV. gestiftete preußische Staatsmedaille für gewerbliche 
Leistungen in Silber verliehen worden.

(Zu d e n  K r i e g s - E r i n n e r u n g s f e i e r n )  treffen außer 
der schon angekündigten Fahrt von Veteranen auch aus Chicago zahl­
reiche Veteranen aus den deutschen Kriegen in Deutschland ein. Der 
Kriegerverein in Chicago hat die Sache in die Hand genommen und 
den Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Fulda" für diese Fahrt gechar- 

. tert. Die Abreise von Chicago wird am 15. August stattfinden, von 
New-Aork am 17., vermuthliche Ankunft in Bremen am 27. oder 28. 
Augutt. Dann wird eine Huldigungsfahrt zum Fürsten Bismarck ge­
plant. Der feierliche Einzug in geschlossener Kolonne und gleichartiger 
Ausrüstung in Berlin soll am 1. September durch das Brandenburger 
Thor mit Musik u. s. w. stattfinden. Bis zum 6. September ist der 
Aufenthalt in Berlin auf dem Programm verzeichnet. Dann geht es 
auf Einladung der Leipziger Vereine nach Leipzig, wo eine große Feier 
stattfinden soll. Des weiteren ist eine Betheiligung an den Festen in 
den Reichslanden auf dem Programm.

( „Der  M o n a t  J u l i  h a t ' s  i n  sich"), schreibt die 
„Straßb. Post" aus Anlaß des Attentates auf Stambulow. Der 
Bastillensturm vom 14. Ju li 1789, die Pariser Juli-Revolution von 
1840, die gewaltigen Entscheidungen des deutschen Krieges 1866, der 
Ausbruch des deutsch-französischen Krieges 1670, das find auf kurzen 
Griff so einige Juli-Ueberrascbungen der Geschichte. Auch in der die 
Menschheit beschämenden Geschichte der Mordanschläge auf Fürsten und 
Staatsmänner während dieses Jahrhunderts spielt der Ju li eine be- 
merkenswerthe Rolle. Am 28. Ju li 1835 unternahm Fieschi den Mord­
versuch gegen den Franzosenkönig Ludwig Philipp, welchem Marschall 
Mortier und 13 andere Leute zum Opfer fielen. Auf König Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen richtete der frühere Bürgermeister Tschech am 
26. Ju li 1844 die Mordwaffe; ebenso am 14. Ju li 1861 Oscar Becker 
gegen König Wilhelm I. in Baden. Am 19. Ju li 1872 war König 
Amadeo von Spanisn einem solchen Angriffe ausgesetzt. Fürst Bis- 
marcks Leben wurde am 13. Ju li 1874 durch Kullmanns Mordwaffe 
in Kissingen gefährdet, und am 2. Ju li 1881 wurde der Präsident der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Garfield, von dem Stellenjäger 
Charles Guiteau zu Washington tödtlicb verwundet.

( E m i n  P a s c h a s  v e r s c h i e d e n e  R e l i g i o n s w e c h s e l . )  
Die „Allgemeine Zeitung des Judenthums" im Verlage von Rudolf 
Moffe in Berlin druckt aus der „Jewisch South" ohne jede weitere Be­
merkung eine Ausführung des Freundes von Emin Pascha alias Dr. 
Schnitzer, Ju lius Edward Cohen, ab. Zu diesem sagte Schnitzer, der 
bekanntlich erst Protestant und dann Muhamedaner geworden ist: „Daß 
ich ein jüdischer Renegat bin, weißt Du; trotz meines Uebertritts zum 
Christenthum und später zum Islam , habe ich nie aufgehört, meiner 
Religion treu bleiben, in der ich geboren und später auferzogen worden 
bin. . . . Religion habe ich, nur äußerlich habe ich meinem Glauben 
entsagt, innerlich wurde ich demselben nie entfremdet."

( Au g u s t  L e h r  ist ges chl agen) ,  diese Kunde wird alle deutschen 
Sport-Radler mit Trauer erfüllen. Aber es ist nicht zu ändern, August 
Lehr, der vielgefeierte, für unbesiegbar geltende deutsche Meister im 
Niederradfahren, hat seinen Meister gefunden, und zwar in dem Belgier 
Protin. Das „Berl. Tagebl." erhält aus Lüttich, 29. Ju li, folgendes 
Telegramm: „Im  Match um 10000 Franks wurde August Lehr-Frank- 
furt a. M. mit halber Radlänge von Protin-Lüttick geschlagen (1. Lauf). 
Im  2. Lauf über 5000 Meter wurde Lehr abermals und zwar mit 
zwei Radlängen geschlagen. Zeit: 4 Minuten 21 Sekunden. Lehr 
hat einen neuen Match proponirt. — Neuer Match Banker (Amerika), 
Eden (Holland), Protin (Belgien), Lehr (Deutschland) steht in Aussicht.

( G e g e n  den  B r u d e r  He i n r i c h )  vom Kloster Mariaberg 
wird die Anklage wegen Meineides in der am 30. September beginnen­
den Schwurgerichtsperiode zu Aachen zur Verhandlung kommen.

( De n  E r b e n  R i c h a r d  W a g n e r s )  wurde an Tantiemen für 
die Wagner-Aufführungen in Frankreich im abgelaufenen ersten Halb­
jahre 1895 die Summe von 100 000 Franks ausbezahlt.

(25 M i l l i o n e n  S c h u l d e n . )  Der in Paris sehr bekannte 
Baumeister Henri Blondel, der zahlreiche öffentliche Bauten und ganze 
Stadtviertel von Privat- und Miethhäusern aufgeführt hat, wurde 
wegen Bankbruchs zu 3000 Franken Geldbuße verurtheilt. Seine 
Schulden betragen 25 Millionen.

( Al t e  Leut e . )  Nach der letzten Volkszählung gab es in 
Frankreich 213 über 100 Jahre alte Personen, 66 Männer und 147 
Frauen. Darunter befinden sich 11 Junggesellen und 33 alte Jungfern, 
39 Wittwer, die zweimal verheiratet waren, und 102 Wittwen. Von 
den Hundertjährigen leben noch 16 Männer und 12 Frauen im Ehe­
stände.

( Dur chs chaut . )  „Haben Sie gehört, der Assessor Müller macht 
mit seinem Rath eine Reise nach Afrika!" — „Hofft wahrscheinlich, daß 

i ein Löwe seinen Vordermann auffressen könnt'!"______________

! " Ueueüe ZlaHrichten.
M ilits c h , 1. August. General-Gouverneur Graf Schuwalow  

j ist gestern mit Gefolge zur Theilnahm e an der Jubiläum sfeier  
r des Ulanen-Regim ents Kaiser Alexander III . von Rußland hier 
? eingetroffen und wurde am Bahnhof vom G eneral von Seeckt, 

dem Offizierkorps, dem Grafen Maltzan und den Vertretern der

Behörden empfangen. G raf Schuw alow  reichte jedem die Hand 
und fuhr alsdann im Viererzug des Grafen Maltzan mit G ene­
ral v. Seeckt nach der S tadt. Nach einem D iner beim Grafen  
Maltzan fand ein glänzendes Reiterfest und ein Fackelzug statt. 
Heute war Parade und D iner im Offizier-Kasfino.

Berlin, 1. August. D er Kaiser hat dem Mikado von  
Japan  oie Kette zum Schwarzen Adlerorden v-rliehen und ihm  
dieselbe durch den deutschen Gesandten überreichen lasten.

K assel, 1. August. Heute fand die offizielle Eröffnung der 
Schiffahrt auf der kanalisirten Fulda statt.

Marburg, 1. August. D ie Leiche des Direktors der königl. 
preußischen Staatsarchive Professor D r. Heinrich v. S y b e l wird 
morgen Nachmittag nach B erlin  überführt. Der Tod trat infolge 
von Lungenlähmung ein.

London, 1 . August. Nach einem Berliner Telegram m  des 
„D aily  Telegr." hat der Berliner Botschafter S ir  Edward M alet 
um sein Entlastungsgesuch gebeten und tritt Oktober vom aktiven 
Dienst zurück.

Lodz, 1. August. I m  Weinkeller des Ende'schen W ohn­
hauses fand eine Explosion durch Knallgas - Entzündung statt. 
Mehrere Läden und W ohnungen wurden total zerstört. E ine  
Person wurde getödtet, mehrere lebensgefährlich verletzt.

K alisch , 1. August. Zur Theilnahm e an dem Ju b iläu m  
des U lanenregim ents „Kaiser Alexander III." reiste gestern eine 
Deputation des hier in Garnison liegenden russischen D ragoner- 
Regim ens nach Militsch ab, die aus dem Kommandeur, einem  
Eskadronschef und dem RegimentSadjutanten besteht.

Sofia, 2. August. D ie bulgarische Deputation trifft abends 
7 1 / 2  Uhr hier ein. W ie verlautet, wurde die von den Zanko- 
wisten anläßlich der Rückkehr der Petersburger Deputation ge­
plante Ausschmückung der öffentlichen Plätze nicht gestattet.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  m Thorn."
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______________ 2. AugusL.I1.August
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a f s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 *>/<, K onso ls....................................
Preußische 3 '/, <V<> K onso ls..............................
Preußische 4 0/0 K o n so ls ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /g .........................
Polnische Pfandbriefe 4V. 0 / 0 .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 0 / 0 ................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  A u g u st.........................................
O ktober..................................................................
loko in Newyork...................................................

Ro g g e n :  l o k o ........................................................
A u g u s t ..................................................................
Septem ber.............................................................
O ktober..................................................................

Ha f e r :  August.............................................................
O ktober..................................................................

Rü b ö l :  August.............................................................
Oktober......................................... ....

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko ........................................................

70er A u g u s t ........................................................
70er O k to b e r ........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

219-25
2 1 9 -  15 
100-10
1 0 4 -  50
1 0 5 -  20 
100-  

104-50

68-10
101-75
2 2 0 -  40 
168-45 
1 4 2 -  
146-50
75V-

1 1 6 -
114-50
118-25
121—25

125-50
4 3 -8 0
4 3 -8 0

3 7 -3 0  
4 1 -2 0  
4 0 -5 0 . 

resp. 4 pCr,

219-25
2 1 9 -  20 
100-10
1 0 4 -  50
1 0 5 -  20 
100-  

104-50
6 9 -7 0
68-20

101-80
2 2 0 -  90 
168-55 
1 4 1 -  
145-25
74'/«

1 1 5 -
114-25
1 1 7 -
120-

124-56
4 4 -
4 4 -

3 6 -7 0
4 0 -9 0
4 0 -1 0

K ö n i g s b e r g , ! .  August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 180 000 Ltr. Gekündigt 180 000 Liter. Loko 
kontingemirt 57,50 Mk. Br., —,— Mk. Gd., Mk. bez., nicht
kontinaentirt 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 2. August.

B e n e n n u n g sstr e is . B e n e n n u n g Sr . r i s.
ul

Weizen . . 100 Kilo 14 00 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 10 50 11 00 Eßbutter. . 1 50 2 00
Gerste. . . „ 11 50 12 00 Eier . . . Schock 2 00 2 40
H afer. . . „ 12 00 12 50 Krebse . . „ 1 50 8 00
Stroh(Richt-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . „ 4 50 — — Bresten . . — 60 — 70
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . — 80 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 75 2 00 Hechte. . . — 80 1 06
Weizenmehl. „ 8 00 14 80 Karauschen . — 80 — —
Roggenmehl. „ 6 40 10 — Barscke . . — 60 — 80
Brot . . . 2V.KI. — — — 50 Zander . . — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . — — — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen „ — — — —
Bauchfleisch — 90 1 00 Weißfische . — 40 — —

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 Milch. . . 1 Lrter — 10 — 12
Schweines!. . I 00 — — Petroleum . „ — 22 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iritu s . . „ 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — I „ (denat.1 „ 30 —

war undDer Wochenmarkt —
Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel. Blumenkohl 2 0 -3 0  Pf. 
pro Kopf. Wirsingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 1 0 -2 0  Pf. pro Kopf. 
Rothkohl 1 0 -2 5  Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Petersilie 
10—20 Pf. pro Pack, Porrey 2 0 -3 0  Pf. pro Mdl-, Zwiebeln 
20 M. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 
Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Mserrettig 10—20 Pf. 
pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 25—30 Pf. pro 
Mdl., Schootcn 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pf- pro 
Pfd., Wacksaohnen 10—15 Pf. pro Pfd., Aepsel 5—10 Pf. pro Pfd., 
Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., Kirschen 20—25 Pf. pro Pfd., Stachel­
beeren 15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Pilze 10 Pf. 
pro Näpfchen, Gänse 2,50 Mk. pro Stück, Enten 2,25—2,30 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 0,90—I.OOMk. pro Stück, junge 0,95 Mk. pro 

z Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. _____________

i 3. August: Sonnen-Aufg. 4.24 Uhr. Mond-Aufg. 7.26 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.47 Uhr. Mond-Untg. 1.14 Uhr Morg.

Kirchliche Rachrichte«.
Sonntag den 4. August 1895. (8. n. Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Borm. 9'/- Uhr Pfarrer Jacob!. Nachher Beichte und Abend, 
mahl.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/« Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vormittags I I '/ ,  Uhr: Militär- 
gottesdienst: Divisionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienft: Divisionspsarrer Strauß. — Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienst.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vormittags 10 und nach­
mittags 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. '/-10 Uhr Prediger Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule zu Pvdgorz: vorm. 8 ' / ,  Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl Pfarrer Endemann.

Kapelle zu K utta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann.



Bekanntmachung.
Nachdem mit dem 29. Jun i cr. die 235. 

Woche nach dem Inkrafttreten des Gesetzes 
vom 22. Jun i 1889, betreffend die Jn - 
validitäts- und Altersversicherung abge­
laufen ist, ist der Zeitpunkt gekommen, von 
welchem ab begründete Anträge auf E r­
stattung von Beiträgen aus §8 30 und 31 
1. e. bei dem unterzeichneten Magistrat 
geltend gemacht werden können.

Zur Begründung der Erstattungsanträge 
sind erforderlich:

1. Zur Begründung eines Antrages aus 
8 30 des Gesetzes:
a. die in Händen der Antragstellerin be­

findlichen Quittungskarten und soweit 
dieselben vorhanden sind, die Auf- 
rechnungsbesckeinigungen über die 
f üheren,

d.eine standesamtliche Bescheinigung 
ü^er die erfolgte Eheschließung, 

o. vorschriftsmäßige Krankheitsbesckeini- 
gungen über anrechnungsfähige 
Krankheiten nach dem 1. Januar 
1691,falls solche nicht in die Quitlungs- 
karten eingetragen sind.

2. Zur Begründung eines Antrages aus 
8 31 Absatz 1 des Gesetzes:
a. die Letzte Quittungskarte des Ver­

storbenen und soweit solche vorhan­
den sind, die Aufrechnungsbeschemi- 
gungen über die früheren, 

d. Krankheitsbescheinigungen wie zu 1e, 
a. Sterbeurkunde des verstorbenen Ver­

sicherten,
ä. Taufschein oder, falls eine Wittwe 

nicht vorhanden,
«.Geburtsurkunden der K nder unter 

15 Jahren bezw. eine Erbbescheini- 
gung, aus der das Alter derselben 
hervorgeht,

k. Bestallung des Vormundes der Kinder.
3. Zur Begründung eines Anspruchs aus 

8 M  Absatz 2:
a. Quittungskarte, Aufrechnungsbe­

scheinigungen und Krankheitsde- 
scheinigungen wie zu 2a und d,

b. Sterbeurkunden von Vater und 
Mutter,

o. Geburtsurkunden bezw. Erbbescheini- 
gung wie zu 2s,

ä. die Bestallung des Vormundes.
Zu 2 und 3 ist ferner noch eine Bescheini­

gung der zuständigen Polizeibehörde darüber 
erforderlich, daß der Tod der versicherten 
Person nickt durch einen Betriebsunfall 
verursacht ist, aus Anlaß dessen den Hinter­
bliebenen eine Rente auf Grund des Unfall- 
verfickerungsgesetzes gewährt wird.

Thorn den 30. Ju li 1895.
______ Der Magistrat._______

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend den 3 d. M ts. 

vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Eigenthümer ködert Will 
in Abbau Podgorz

I Wagen, 1 Ziege» 1 Pferde­
geschirr für 1 Einspänner, 
die Roggenerte von '/, Ctr. 
Aussaat» die Kartoffelernte 
von 6 Ctr. Aussaat

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

I -  B.:
Uvwrivd, GlrichtsvoU;ikl,kr'AnwSrter.

KlWklMchlW
Die Krugwirthschaft in der Ansiedelung 

Lulkau, Kreis Thorn in Westpreußen, mit 
mehreren Morgen Park und etwa 24 
Morgen Land, darunter 2 Morgen Wiese, 
soll auf sieben Jahre meistbietend verpachtet 
werden.

Bedingungen: Anwärter muß der
Konfession der Ansiedler angehören. — 
Mindestpachtgebot 1200 Mark. nachzuweisen­
des Vermögen 8000 Mark, davon können 

.in Wirthschaft- und Kruginventar 4000 
Mark nachgewiesen werden. Genauere 
Auskunft ertheilt die unterzeichnete Guts­
verwaltung, bei der mit der Aufschrift „An­
gebot für Krugpacht" zu versehende, ver­
schlossene Angebote bis zum 10. August 
einzureichen sind. Zuschlag erfolgt nach dem 
Ermessen des Präsidenten der Königlichen 
Ansiedelungs-Kommission zu Posen.

Lulkau den 29. Ju li 1895.
Fiskalische Gulsverwaltnng Lulkau.

ß n t - W m b k
zu m  E in k o c h e n

empfiehlt billigst U .  k M R h M j ,
_________________ dl6U8l. l^ak-kl ll.

Offerire
KchltiMlc

in meinen Stahlflaschen, oder in Flaschen 
des Käufers franko Bahn ab hier.

Prompte und schnelle Expedition sichere 
zu. — Fracht für 8 Kilo-Flasche nach Thorn 
ca. 43 Pf.

H u g o  M e e k a u ,  D t .  E y l a u ,
_ _ _ _ _ Fabrik M sßgrr Kohlensaure._ _ _ _ _

lstlasLenmorä!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art a ls : Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben in Thorn 
bei änlon lloorwars, Gerberstraße 29 
und Bromb. Barst. 70. Direkt von 
kaul MarkonZki, Barleben-Magdebg.

WW- Getreide sacke, 
Erntepläne,

wasserdichte Stakenpläne
empfiehlt

LSkI »IlSlIllll. ItMII. KIMM. IMt. 23.
S s m e tW

— ^ ^eLurm»,IrIIe?äi1en)

k. IHM-!.

Hervorragende Neuigkeit!
A u r  f ü n f u n d z w a n z ig s te n  W i e d e r k e h r

1870 —  2. September
P reis 75 Pfennig, elegant gebunden

d e s  H a g e s  v o n  S e d a n
-  1895.
1 Mark 20 Pfennig.

«edanUüchlein
o. Sernhard Logge

Hedonk- urrd AestgaÜo 
für dr» deutsch» Volk.

A»

wt-r>«,-he d« La»» v«, Sedan

Inhalt.
L HP» ................................... E"»». v« --«V » ....................... -L. êe«»u»n .»» Ernn >«»

4. L.»»»l̂ 't t» «m».......................rev». vu . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . U6L »e. «... S-tsMM». VEM 4» FM4»»»ti rv«tz»-» »det»............................u»

8 "

10 Bogen stark mit 4 Bildertafeln in Autotypie.
K a p i t u l a t i o n  v o n  S e d a n  u n d  K a i s e r p r o k l a m a t i o n

von A. v . W e rn e r
sowie auf 2 Tafeln 26 P orträts der obersten Heerführer des Krieges.

Das „Sedanbüchlein ist die interessanteste Festschrift über den deutsch-französischen 
Krieg von 1870/71, weil dasselbe nicht nur eine Geschichte des Krieges, sondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder dec obersten Heerführer und Leiter des Krieges enthält.

Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbücklein für diese seltene Feier ist, 
ist durch die beispiellose Anerkennung, welche dasselbe allerseits und ganz besonders an 
Allerhöchsten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
S r. Majestät dem Deutschen Kaiser, sondern von fast sämmtlichen regierenden deutschen 
Fürsten, wie Ihre Majestäten die Könige von Sachsen und Württembera, Ih re Königl. 
Hoheiten dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen­
burg und anderen regierenden Fürstlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfasser mehr als zwanzig huldvolle Dank- und Anerkennungs­
schreiben regierender Fürsten zu.

D as Sedanbüchlein sollte in keiner deutschen Familie fehlen.
Z ur U erthe ilung  in  V ereinen , Schulen u. s. w . erm äß ig te  P a r t ie p re ife .

Auskunft diesbezüglich, sowie zu beziehen durch die
E x p e d i t i o n  d e r  „ T h o r n e r  P r e s s e " .

Dur

» » » « » »

« L » » » »

o » » « o

W W W M M M W
l l a im o  v ersetze  O r tz e s -k a d r ik

li 8L lll.8L1I.

3» T h -r n  b«i 1. 6. ' ' .
I n  K le e f e ld e  b e i  P a p a u  is t ;

mit VIVLL» gemischt,
zu  v e r k a u f e n .

C a .  3 v t t  S t ü c k

Laffee- unä farinsacke
hat billig abzugeben

L ä . K s8ehl<ovv8l(i, Xe«8t. A itrlit I I .

8ckon am 5. kugusl er.
findet die Ziehung der K örrig sberger 
A usste llung» -L o tte rie  statt; Hauptge­
winn M k . 2 0  0 0 0  etc., Lose a Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur

Altst. Markt.

D/*.
Elisabethstraße 7.

KÜN8tIikIltz Ktzdi88tz.

p. Fl. 40 Pf., 5 F!. 1,75 Mk., 
.I«Iulnni8dtztzrvvtzi«, p. Fl. 75 Pf. u. 1 Mk., 

L i'tlim rv M ii, p. Fl. 1 Mk., 
k. ü i l l l lM l 'M ,  p. Fl. 1 Mk. v. Pfd. 60 Pf., 
f .  K ir 8 v k 8 a f t .p .F l .  1M k.,p.Pfd.60Pf., 

frmt>H8 M /lltz s  8vei8e-0«I,
p. Pfd. 1,20 Mk.

kei grö88erer ^bnakme Prei86rmä88igung.

e< > . l i s r e k k o v r k i .

meines W aaren lagers zu herabgesetzten 
Preisen wegen Fortzugs.

L . k e s t r e n c i t ,  i .  F r . :  / i .  8 tu m m .

N>po1k6l(6N-!<apilAl!
f./v Bankgelder auf städtische

Grundstücke offerirt
A k ax  k ü n e l L v r a .

Hypotheken-Kapitalien
zu 32/4 vCt., baar Geld, 10—15 Jähre fest, 
beschafft für Grundstücke in Thorn und 
Bromberger Vorstadt.

Culmerstraße 11, I.
S e h r  e l e g a n te

W W I k ,
7jährig, 3", fehlerfrei, truppenfromm, zu 
verkaufen Schießplatz Thorn» bei

krew .-Iätzut. 8 rL U 8 6 > v 6 tt6 r .

2 tücht. Schlossergesellen,
für K alkou- und  G itte rk a u , bei dauernder 
Akkord- oder Lohnarbeit s o f o r t  gesucht. 

8 .  Schlossermeister,
__________ Iriotvrarlaw.__________

3 tüchtige Schuhmacher-Gesellest,
auf Herren Rand-Arbeit finden bei hohem 
Lohn dauernde Beschäftigung bei

L n a e k a r o w s k i ,
______________Osterode, O st-P reu ß en .

G in  ju n g e r M an n , mir 
guten Sckulkenntnissen ausge­
rüstet, findet in meiner Buch­

druckerei eine Srelle als L e h r l i n g .
O rßOIR»I»rOHV8lkL

Ein kräftiger Knabe
findet als Lehrling s o f o r t  Stellung bei 

Bäckermeister.

Ein Kehrling'^Lki"'
k. l.eioknitr,Schmjedemst., Kostbar b.Podgorz. 
^ Zim. für 2 Herren, gut mödl. s. 22Mk. 
K- von sofor t .  Gerechteste. 26, 3 T r.

D __  s!KselldMälllNA

k l i i ' o i i ! !
Großartig sortirtes Lager, darunter 

UM" viele Neuheiten. "BW 
billigste preise. w eitgehendste G aran tie .

Beim Kauf einer neuen nehme alte Taschen­
uhren in Zahlung.

k .  s t a u e l t ,  Uhrenhandl.,
Atelier für Reparaturen, "WG

Thorn, Heiligegeiststraße 13.
d ^ ö b l .  Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei N.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
nnrd billig ertheilt

Brückenstrafie 16, 1 Tr. r.

Brückenstratze 40
ist die erste Etage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen. 

Auskunft im Keller bei V . IL rU K S r.
gut möbl. Zim. mit Burschengelaß für 

4  S4 Mk. Gerechtestraße 26 , 2 Tr. 
/Lr ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burscken- 

gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

Miethskontrakls-
Formulare

sowie

Mieths - Ollittilngsbiichkk
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

0. vomkrorvski, Knchdrutkerei.

Niktoria-Thklittr Thar».
(Direktion I r .  N«rt1lois.>

Sonnabend den 3. Anguft 
Vritte8 un<! IM«8 des Herrn 8 e lim ilI tH ü 8 8 ie

AjtsiirstlchciiUniWMk-
Lustspiel in 3 Auszügen v. R. Benedix-

S c h ü t z r n h M S - T h k l l t c r ,

Sonntag den 4. August
Gastspiel des Herrn L*ok.

pkilipginö f/Volser
oder

v i e  s e k ö n e  A u g 8 b u rg e > 'w .
Dramatisches Gedicht von Osk^r Frely 

von Redwitz.
___________ vr«  » ir sk tr o a^^

Uolksgarlen.
Sonnabend den 3. A u g u s t  rr.'

0 r ü 8 8 6 .......................  Ä e d t .
kLrttzN-tlllieert. » lu m in o tio n l le s k ^ .  

B rillan t-F euerw erk . Ballonsteige«- 
A nfang  8  U h r. G n trre  » P e rso n  2 0  Pt- 
___________________ k iU ll S e i m i g

Schützenfest A
Zchwarzbruch-

Zu dem am Sonntag den 4.
cr. von 1 bis 6 Uhr nachm. stattfindenden

? N 6 ! 8 8 0 l l i 6 8 8 6 N
mit nachfolgendem ^

T a n z k rä n z c h e n  u n d  Feuerwerk
ladet freundlichst ein
___________ ^V en tU aiu l, G astw irth^,

Kk«88-Sö8811llllkl.
Zu dem am Sonnabend den 3. August

cr. in meinem Saale stattfindenden

Tanzvergnügen
lade ergebenst ein.

V a v v v r ,  G astw irth .^
Sonntag:

x tr a z n ll
nach Ottlotschin.

Abfährt Sts-tbl>hnhof2,55 stm

^ Formulare. ^
^  zu ^

z  Uachlaßveykjlijnijsen z
^  sind oorräthig ^

^  k . v «m K l0V V 8 lii, Buchdruckerei. ^

Zum 1. Oktober oder später suche ick ewe

Wohnung
von etwa 7 Stuben und Pferdestall 
in antcr tlaac.

Landrath v o n  M e s lts e d e o li.
Offerten abzugeben im  K önigl. Landraths-

amte hierselbst.______________ _________
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuchmackerstr^2^

2. u. 3. Etage L M L U
Zubehör zu vermiethen Brückenftraße 4 

Auskunft im Keller bei L'.

mödl. Ammei',
mit auch ohne Burschengelaß, so fort ZU 
miethen Gerechteste. 2, 1 T r. lrnr s ^  
1 möbl. Zim. m. Pens. z. v. Bäck^rstr^^p: 
«>om 1. Oktober ist die 1. Etoge 
^  Zubehör zu vermiethen. Zu erir 
____Koppernikusstratze 24, p a rte rre^ -

Zimmer, Kabinet und Zubehör^ ^
0  Etage, vom 1. Oktober zu verm^
Katharinenstraße 3.________
1 möbl. Zim. bill. z. verm. Strobandstr —̂
s L ,n  m öbl. Z im m er nebst Kabinet A  ^ e .  
^  m iethen Culm erstraße 15^

E  V e r g i ß m e i n n i c h t  ^
M - btg Du?
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Druck und Verlag von C. Domb rowSki in Thorn.


